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ESs ware en großer egen für die Kırche, würde diese große Lutherschriuft
VON möglıchst vielen Lesern wahrgenommen und 1mM Herzen meditlert. Solche
Lektüre geschieht nıcht ohne Rısıko gerade Zeıten. in denen dıe Kırche In
der GefTfahr steht, ‚„weltlıcher als dıe Welt selbst‘“ werden HS jeder
wırd dıe Kosten tragen wollen ber INan das Rısıko eingeht, werden sıch
ungeahnte Horıiızonte eröffnen. Luther selber erinnert daran, daß eiıne solche
Befreiung AdUus den Girenzen des herrschenden Bewußtseins auch mıt der besten.
für Jjedermann nachlesbaren Theologie 1Ur erfahrbar wırd dem Be1lstand
des In selnen Schriften uns wırkenden Herrn selbst SO Sschhıe denn se1ıne
charfe Auseılnandersetzung mıt Erasmus mıt den ernsten und dUus einem he-
benden Herzen hervorquellenden Worten ‚„„Der Herr aber, dessen aC CS
sıch handelt, mOge dıch erleuchten und einem eia selner Ehre und
seinem Ruhm machen. Amen  o 661 mıt Anspielung auf Röm 9.ZU
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Zum 500 Geburtstag e1Ines der ersten lutherischen 1schöfe., des Reıichs-
fürsten Georgs I1 vVvon Anhalt, veranlaßte dıie kleine Landeskırche VoN Anhalt
die Herausgabe dieses unscheinbaren Bändchens, das CS INn sıch hat 1m
Detmers zunächst en in das bewegte en des Freundes Luthers und
Melanchthons. zeichnet dessen beeindruckenden Weg VON einem Gegner e1-
HG Vorreıter der Reformation In Miıtteldeutschland nach. Im Blıckpunkt STEe-
hen VOT em dıie emühungen Georgs 11L selne Bıschofsweihe, dıe
Schheblıc Z 1545 Uurc Luther 1m Merseburger Dom vollzogen wurde.,
achdem der auch formal In der Sukzess1i0on Roms stehende Matthıas VON 19
SOW, der dıe Bıschofsweihe schon hatte, bereıts 544 verstorben W ar.

ach dem bıiographischen Teıl, der 1Ur etiwa eın Viertel des andcnhen aus-
MacC O1g eiıne Auswahl dUus den wichtigsten Schriften Georgs. In seinem AN-
schreiben ZUT Eınführung der Lutherbiıbe in Anhalt VONn S11 legt Gr Grundzü-
SC einem sachgerechten Umgang mıt der eılıgen chrıft dar. In der Vorre-
de vier Predigten über den 16 salm VONn 553 <1bt eorg Rechenscha
über se1lıne theologischen Überzeugungen und damıt eiıne Kurzdarstellung 1C-
Lormatorischer Theologie. Den breıitesten aum nımmt dann dıe Vorrede
ZWEeI1 Predigten über dıe „Talschen Propheten“ VON 55° eın Hıer eorg
sıch mıt der römıIıischen Polemik dıe Legıitimıität selner Bıschofsweihe
und überhaupt des reformatorischen Predigtamtes und cdıe damıt verbundene
Behauptung der Wırkungslosigkeit der Sakramente ın den reformatorischen
Gemeinden ause1nander. el zeichnet GE selbst seinen eigenen Weg ZUT Re-
formation nach en wichtiges und aufschlußreiches LebenszeugnIis. uch aut
den adıaphoristischen Streit und das trıdentinısche Konzıl geht eorg e1in Kon-
kreter nla selner chriıft die Versuche ROMmS, Anhalt wlieder für dıe alt-
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gläubige aCcC gewInnen. In detaıllierter Wiıderlegung der altgläubıgen AR-
schuldıgungen entwirtt eorg eiıne reformatorıische Theologıe des Amtes mıt
katholiıschem nspruch.

Grundlegend ist die Zusammengehörigkeıt und Unterscheidung VON Amt
und allgemeınem Priestertum. Dem Vorwurft, eıne Ordınatiıon Uurc „Presby-
ter  0c @1 ungültig, WIE S1€e Ja dann eorg 1r Luther vollzogen wurde, der
keın Bıschof, wohl aber eın geweılhter Priester WAar, egegnet eorg mıt glas-
klarer systematıscher Theologı1e und sorgfältiger kırchengeschichtlicher61
SO welst CH nach. daß CS auch In der „Alten“ Kırche immer wlieder Presbyter-
ordınatiıonen gab ugle1ic stellt test, daß die päpstlichen Ordıiınationen
IC 1SCNOTe mıt zanlreichen Mı  Tauchen einhergehen und iıhrer rsprung-
lıchen Intention In vielen Fällen Sal nıcht erecht werden. eorg erue sıch für
selne eigenen Bıschofsweihe feierlich auf Apg 13,1-3 Da (1 keiınen nomınel-
len Bıschof gefunden habe, der ihn hatte weıhen wollen., habe 6S emacht
WI1IeE Paulus und Barnabas: Luther und andere Pastoren en ihn Ööffentlich SC
weıht, wobel Chrıistus gegenwärtig War und gehandelt hat ure den und und
ean se1lner Kırchendiener. ITheologısch, schärtft eorg Be-
rufung auftf Hıeronymus e1in g1bt 6S keinen nterscN1e': zwıschen einem B1ı-
SC und den Priestern. „Die apostolısche Ordınatıon, die Urc dıe CNrıstliıche
Priesterschaft und ıe Pastoren der Kirchen erfolgt, ist be1l uns also bestens be-
gründet. Und S1e sınd ebenso wahrhaftıge 1SCHNOTe und VO dem eılıgen
(je1ist eingesetzt, die Geme1inde welden“ 5ogar den UOrdıinatıionsrIitus,

betont eOrg, habe Ian beıbehalten Um der Urdnung wıllen sollen 1mM Nor-
malfall dıe 1SCNOTIeEe ordınıeren, da ihnen 1m besonderen aße die Prüfung der
Rechtgläubigkeıt und des Lebenswandels der Kandıdaten anbefohlen ist ber
WECNN sıch dıe dazu gesetzten 1SCNOTe dieser Aufgabe entzıehen, darf S1e VON

jedem ordınıerten Priester oder Hırten wahrgenommen werden. Dıie wahre Kır-
che esteht nıcht ohne den Auftrag, Hırten berufen und anzunehmen, WIEe cdie
Pastoralbriefe zeiıgen. Dıie Konsekratıon in der Ordinatiıon ist wıirksam aft der
Eıinsetzung des Amtes Urc Christus selber. An der Wırksamkeiıt der VON iıh-
NCN verwalteten Sakramente ann er keın / weıfel SeIN: SO sollen gottlob
weder S1E noch alle Pforten der jemals wlieder dıie Verwaltung des hoch-
würdıgen Sakraments be1l uNlls unwırksam machen“

eorg Te in se1lner chrıft den ple immer wlieder u WEeNnNn qauf-
grund e1igener Erfahrung und AUSs geschichtlichen Quellen nachwelsen kann,
daß CS cdie gegnerische Seıte ist, dıie dıe Einsetzungen Chrıistı verkehrt hat (Gje-
OLS ist s übrıgens auch, der hler bezeugt, der Ablaßprediger JTetzel habe
Abla  TIeTE für chander der eılıgen ungfrau in Aussıcht gestellt. Luthers
ehre, eiINScCcHhNEB”LC se1ıner Amtstheologıie, welst nach eorg den Weg UTE Eın-
he1t der Kırche, den dıe Gegenseılte aber 11UT TIiınden wırd, WENN S1E bereıt wırd.
hre zerstörerischen datzungen verändern. eDbenDe1 sıch eorg dann
auch noch mıt dem J radıtionsprinzıp des Irıdentinums krıtiısch ause1nander.
Unter anderem krıitisiert CT gegnerische Theologen, dıe behaupten, cdıe Dreifal-
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igkeıt und dıie Kındertaufe heßen sıch nıcht VON der chriıft her. sondern 11UT

VONN der Iradıtıon her egründen. eorg ekennt sıch gerade ın se1lner zutlefst
angefochtenen Sıtuation nach Luthers Tod ZU Irost, den CT alleın AUSs der he1-
1gen Absolution und dem hochwürdıgen akramen des Leıibes und Blutes
Christı schöpfen könne Dann O1g noch eın kleiıner Exkurs ZUT VON FE
ther gebillıgten, mıt zanlreichen lateinıschen Gesängen versehenen Mersebur-
SCI Kirchenordnung.

Georgs Amtstheologıie hat erst Urzlıc konfessionsübergreifende Auf-
merksamkeıt erlangt‘. In der Jat eıne Jlederane1gnung cdieser genumIn
formatorischen Amts- und Ordinationstheologıie posıtıve Folgen sowohl für
diejenıgen Kırchen, e siıch auf cdie lutherische Reformatıon berufen, als auch
für das ökumenische espräch. Es ware er wünschenswert und gul VOIL-

ste.  ar, würde 11a dieses kleine uchleıin ZUT Pflichtlektüre für angehende
Piarrer oder auch für cdıe Pfarrerfortbildung machen. Denn WENN Lehrgesprä-
che mıt anderen Kırchen Ssınnvoll se1n sollen, dann ist 6S zuerst rıngen gebo-
(eN: den Konsens mıt den reformatorisch-katholıischen Ursprüngen In dıesen.
für cdıe Kırche lebenswichtigen Fragen in den e1igenen Reıihen wıederherzustel-
len Hıerzu hat dıe kleine anhaltınısche Kırche mıt diesem ucnNhleıin einen Be1-
trag gele1istet, der nıcht unterschätzen ist
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